
Wer EnMäler.
Anzeiger unk) AnlerMungs-MM

für das ganze Enzlhal und dessen Amgegend.
Hslk. T8 . Neuenbürg , Samstag den 2. Oktober L8L 8

Der S»,tt >>ittr erscheiu» Mittwochs ««» K«mftL«S. - Pret « halbtädrt - hier «ad bei alle» Pdftämler « 1 K.
L«r « c»e»b«r, , «» »itchlle »» , «»««, , bo»atrt « a» bet der « edalti »», » u»wtrtt >e bet ihr «« Va- dmirr «.

vcaell «»re« werde« td,lich a»»e»«« » e». - « i«r»<»»»Siebitdr skr die Keile »der »ere» »taum S ir.

Amtliches.
Neuenbürg.

In einem Ort des hiesigen Bezirks ist kürz¬
lich unter den Schafen die Räude ausgebrochcn
und es ist wahrscheinlich, daß diese Krankheit
durch Schafe, welche aus dem Badischen einge-
fübrt, bei ihrer Ankunft an dem b«r. Orte aber
einer genauen Besichtigung nicht unterworfen
worden sind, eingeschleppt wurde.

Man sieht sich hiedurch veranlaßt die Orts¬
vorsteher anzuweiscn, daß sie alle «uS Baden
kommende Schafe der Bestimmung kn der Min.»
Derrg. vom 24. Marz 1834 Ziffer 1 gemäß,
(Regsbl. S . 3031 alsbald einer sorgfältigen
Untersuchung unterwerfen lassen, und wenn Ver¬
dacht einer ansteckenden Krankbeit vorliegt, die
Vereinigung mit andern Schafen der Markung
und ihren Aufenthalt allda nicht zulassen.

Den 25. Srpt. 1858.
K. Oberamt.

Bätzner.

Neuenbürg.
Vermögens -Beschlagnahme.

Nachdem die in Gemäßheit der Art. 174—176
der Strafprvceß- Ordnung unbeschadet der
Rechte Dritter verfügte Vermögensbeschlagnahme
des gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens
der bienach genannten widerspenstigen Militär¬
pflichtigen resp. Deserteurs vollzogen ist, so
wird solches zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Am 29. September 1658
K. Oberamtsgericht.

Ste t tner.
Widerspenstige Militärpflichtige:
Jakob Frdr. Seyfried, Mezger von Calmbach.
Gottlieb Rain von Langenbrand.
Wilhelm Friedrich Kappelmann von Wildbad.
Chr. Eberhard Bröhm, Bäcker von Kullen¬

mühle Gemeindebez. Herrenalb.
Jakob Frhr. Großhans, Schuster von Kapfen¬

hardt.

Abraham Wurster, Küfer von Engelsbrand.
Friedrich Diknieder, Taglöhner von Herrenalb.
Chr. Friedr. Dersch von Dobel.

Deserteurs:
Christoph Frdr. Stikel, Schuster von Loffenau.
Johann Jakob Graßle von Herrenalb.

Neuenbürg.
Deck Friedrich Pfeiffer  von Dobel ist

heute das MeisterrechtI!I. Stufe als Maurer
u. Sternhauer ertheilt worden.

Den 29. Sept. 1858.
K. Oberamt.

Bätzner.
Herrenalb.

Die Unterzeichnete Stelle wird
Dienstag den 5. Oktober

die Bespannung der Straffenwalze mit 8 Pfer¬
den Behufs der Abwalzung der neuen Strasse
von Herrenalb gegen Loffenau im Kostenvoran¬
schlag von 300 fl. zum Abstreich bringen. Lust¬
tragende Pferdebesizer wollen sich zu diesem
Zweck mit gemcinderäthlichen Vermögenszeug¬
nissen und Ausweis über den Bcsiz tüchtiger
Pferde am bezeichneten Tag Mittags2 Uhr auf
dem Rathhaus in Herrenalb emfinden. Die
verehr!. Ortsvorsteher werden ersucht, vorstehende
Anzeige auf geeignete Weise in ihren Gemein¬
den bekannt zu machen.

Calw, den 30. Sept. 1858.
K. Straßenbauinspektion.

Feldweg.
Neuenbürg.

Holz - Verkauf.
Am Freitag den 8. Oktbr.
Vormittags von 9 Uhr an

kommen auf dem Rathhaus zum Aufstreich aus
dem Stadtwald
Hinterer-Berg 47 Stück tannenes Lang- u.

Kloz-Holzmit3197C.<
Jlgenberg 394 „ deögl. mir 22.288C.-
Happeiu.Wein-

steige 10 „ desgl. mit 418 C?
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wozu Kaufslustige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß über die Loos-Eintheilung Stadt«
förster Gauß Auskunft geben, auch erforderlichen¬
falls das Holz vor dem Verkauf vorzeigen wird.

Den 28. Sept. 1858.
Stadtschuldbeissenamt.

Weßin  ger.

Nagold.
Bekanntmachung.

Am 14. Okt. u. 9. Dezbr. d. I . wird wie
alljährlich der Viehmarkt in hiesiger Stadt auf
dem sog. Stadtacker abgehalten werden, wozu
Käufer und Verkäufer mit dem Ansagen einge¬
laden werden, daß Gelegenheit zum Ein- und
Verkauf von Vieh aller Gattung, namentlich
auch von Mast- und Zugochsen und Stieren
dargeboten ist, von welch lezterer Gattung am
lezten Jahrmarkt allein 321 Paare vorhanden
waren, es versprechen die kommenden Märkte noch
wert stärkere Frequenz, da jedem Markt- Besu¬
cher mit Ochsen und Stieren wieder 1 fl. als
Reise-Kosten-Entschädigung ausgesezt worden ist,
und wird noch bemerkt, daß überallhin von hier
aus gute Straßen gehen.

Nagold, den 17. Sept. 1858.
Stadtschuldhcifsenamt.

Engel.

FandivirthschaMches.

Neuenbürg.
Ein fünfeimrigeö gut in Eisen gebundenes

Faß verkauft billig
Gustav Lustnau er.

Obernhausen.
Ein schwarzbrauner Dachsbund mit gelben

Abzeichen, Rüde, bat sich verlaufen. Wer Aus¬
kunft über ihn geben kann, wird gebeten mir
Anzeige davon zu machen.

Christian Fr. Wen ;.
N e n e u b ü r g.

Das Oehmdgras von5 Vierteln in Schnaiz-
wiefen verkauft

Christian Wagner,  Mezger.

Neuenbürg.
Am Mittagessen des lanbw. Festes wurde

eine Kappe verwechselt. Der jezige Inhaber
wird um Umtausch gebeten. Wo sagt die Re¬
daktion.

N e u e n b ü r g.
280 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit parat bei
Bntrvlf  zur Krone (Post).

N e u e n b ü r g.
Brieftasche :? und Notizbücher in

feinerer Auswahl vorrätdig.
M eeh'sche Buchdruckei ei.

Neuenbürg.
Der Betrag der noch nicht ausbezahlten

Rechnungen für Arbeiten rc. :c. zum landw.
Feste dahier kann am nächsten Sonntag den
3. Okt. d. I . Nachmittags1 Uhr bei dem Un¬
terzeichneten in Empfang genommen werden.

Den 30. Sept. 1858.
Cassier des landw. Vereins.

Landel.

Privalnachrichlen.
Neuenbürg.

Meine im Ausschank befindlichen 57r Weine
— 8r bis 15r — erlasse ich von heute an über die
Straße per Ms. t4 kr., und bei Abholen von über
2 Maas ü 6 kr. per Maas unter den Aus-
schankSpreisen.

Den 24. Sept. 1858.
Resig. Postverwalter Kraft

z. gold. _
Neuenbürg.

Von verzinntem , gußeisernenKoch-
geschirr hält fortwährend Lager und empfiehlt
zu geneigter Abnahme

_ _ Wilhelm Lutz.
Neuenbürg.

Wasse rglas
zu haben bei

Wilhelm Lutz.

Kromk.
Deutschland.

Württemberg.
Stuttgart.  DerDonatische Kometm'mmt

in der Richtung vom großen Bär her seinen
Lauf nach dem am westlichen Himmel glänzen¬
den Stern erster Größe „Arctur im Boote".
Dort wird er sich am 5. Oct. befinden. Der
Glanz des Kometen wird in der ersten Woche
Oktobers am höchsten gesteigert seyn und der
Schweif alsdann seine größte Entfaltung und
Länge erreichen. Die wirkliche Länge des Schwei¬
fes berechnet sich zu zwei Millionen Meilen,
eine Strecke, welche der vierzigfachen Entfer¬
nung des Monds von der Erde gleichkommt.

* In der 98. Sizung der Kammer der Ab¬
geordneten standu. A. die Impf frage,  wel¬
che seit 2 Jahren die Bevölkerung in Spannung
erhält, auf der Tages-Ordnung. Der Antrag
der Petitionskommission(nach einem Bericht
über 20 Petitionen um Verwendung gegen den
Impfzwang) geht dahin: Diesämmtlichen Ein¬
gaben nebst Beilagen der K. Regierung mit der .
Bitte zu überweisen, den von den Petenten ge¬
gen den Jmpfzwanz vorgebrachten Beschwerden
mittelst Niedersezung einer besonderen Untersu-
chungskommission nach allen Richtungen näher
auf den Grund sehen zu lassen.

Nach mehreren Für u. Wider wird der
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Antrag des Abg. Mobl: über den Kommissons-
Antrag zur Tages - Ordnung überzugehen mit
5t gegen 22 Stimmen angenommen. Mobls
Antrag lautet motivirt : Für Entscheidung der
ärztlichen Frage sey die Kammer nicht kompe¬
tent, sondern nur zur Beurkheilung der gesezli-
chen Frage. Die Entscheidung der leztern hänge
von der erstcrn Frage wesentlich ab. Die ärzt-
liche Frage könne allein auf wissenschaftlichem
Wege gelöst werden und der Weg, den man
seit einiger Zeit einschlage, sey durchaus nicht
der geeignete. Tue ruhig gehaltene Belehrung,
welche das Med>cinalkollegium seiner Zeit er¬
lassen bade, habe ihn als t!aien überzeugt, daß
die Impfung wesentliche Vortheile mit sich führe.
Die natürlichen Blattern richten große Verheer¬
ungen an und die Impfung habe nachgewieseiier
Maßen diesen Verheerungen Einbalt gelban.
Er halte es nicht für geeignet, mir dem Pub¬
likum in der Sache zu verhandeln und den
Müttern wegen des Zmpfens Besorgnisse einzu¬
flößen. anstatt die Sache auf wissenschaftlichem
Wege auszufechten. Gerade die Art und Weise,
wie bei uns agitirt worden sey, bestimme ihn
zum Antrag auf Tagesordnung. DaS Medi-
cinalkollegium habe die Sache ruhig, objektiv
und wissenschaftlich erörtert und seine Pflicht
gen au; er möchte ihm deßbalb kein Mißtrauens¬
votum geben, was durch Genehmigung des
KommissiouSantragsgeschehen würde.

Stuttgart,  23 . Seqr. In dieser Woche
haben erneuerte Verhandlung  en zwischen der
Negierung, vertreten durch den Präsidenten des
geheimen Raths , Frhrn. v. Neurath, und den
Minister des Innern , Frhrn . v. Linden, und
zwischen vier Vertretern der Standesherren,
darunter der (früher ausschließliche Unterhänd¬
ler « Fürst Wallerstein, begonnen. Sie drehen
sich, wie verlautet, um die von den Srandes-
herren nach längerem Säumen endlich knndge-
gebenen Punkte, in welchen die bekannten Gc-
sezesvorlagen der Negierung mit der Vereinbar¬
ung vom Zahr 1656 nickt übrrcinstimmen sol¬
len und über welche der Fürst Wallerstein beim
Bunde eine Besckwerde crngereicht hatte. Ob¬
wohl die Repräsentanten beiderseits verstärkt
sind, so ist eine Verständigung nicht sehr wahr¬
scheinlich. ' ( N. C.)

Bade ».
Pforzheim,  25 . Sept . An der Herstel¬

lung her Bahnlinie Durla 'ch-Pforzheim-Mühl-
aüer wird fleißig gearbeitet. Nicht nur ist man
Hierselbst mit den nölhigen großartigen Grab¬
arbeiten bis zum eigentlichen Tunnelbau zwi¬
schen hier und J 'pringen beinahe vorgeschritten
und ist ein ordentliches Stück des Bahnkörpers
bereits fertig, sondern eS wird auch schon an
die Fortsezung gegen Mühlacker hin rüstig Hand
angelegt.

Mannheim,  26 . Sept . Mit der Ta¬
baksernte  ist man bei uns noch sehr be¬
schäftigt und im Allgemeinen zufrieden. Ob¬

wohl diese Pflanze ungleich ausgefallen ist, so
trifft man doch vielfach und namentlich in schwe¬
rem Felde ausgezeichnetes Deckblatt. Tie kühn¬
sten Erwartungen, welche man vor einigen Wo¬
chen hatte, sind hierin noch übertrvffen.

Sachsen.
(XNl. Versammlung des Vereins deutscher

Gerber.) Dieselbe findet vom 1l— 13. Oktbr. in
Dresden statt und wird 54 Fragen besprechen, welche
in dem eben erschienenen Programm ausführlich ver¬
zeichnet sind. Dazu gehört die Entscheidung, in wie-
weit der Verein zur Lösung der vom Vereine für Gc-
wcrbesiciß in Preußen pro ausgeschriebenen
Preisaufgabe über den Vorgang beim Treiben und
Gerben der Häute beitragen soll. Die vom Vereine
gegründete Zeitung für Lcverfabrikation nimmt einen
guten Fortgang, hauptsächlich in Norddeutschland, im
Süden ist dieselbe noch wenig bekannt. ( Arbtgbr.)

Ausland.
Das transatlantische Telegra«

phenkabel  ist wieder verstummt; die unan¬
genehme Erfahrung wird indessen nur zu fort¬
währenden Versuchen reizen und, nachdem die
Möglichkeit dieser Verbindung zwischen der al¬
ten und neuen Welt einmal erwiestn ist, das
endliche Resultat zu einem um so dauernderen
Siege der Wissenschaft und des menschlichen
Unternehmun.jsgeistes machen.

A l o ft, 18. Sept . Wie vorauszusehen war,
machten ain jüngsten Markte die Preise unseres
58r Hopfen  den höchst bedeutenden Rückschritt
von 105 auf 65 Francs Per 50 Kil. Viele
Producentcn, denen man anfänglich erste Preise
offerirte, die sich aber nicht zum Verkaufe ent¬
schließen konnten, machen saure Gesichter. Die¬
ser Rückgang dürste Folge von der sehr ergiebi¬
gen Ernte Englands seyn, welches den Cvntinent
mit seinem vorzüglichen Hopfen zu überschwem¬
men droht.

Kleine Ermahnung zum Schuze
nüzlicher Thiere als naturgemäßer

Abwehr von Ungezieferfchäden und
Maüsefraß.

(Fortsezung ans Nr. 75..)
Insbesondere kann Lezteres gewiß nirgends auf

rohere oder muthwilligcre Weise geschehen, als esz. B.
bei der Saatkrähe in den großen, oft mehrere Hun¬
derte von Paaren zählenden Nist-Colonicen derselben
geschieht. --Denn es kann wahrlich nichts Verabscheu¬
ungswürdigeres geben, als jenes rodvernichterische
Vergnügen, welches da ein großer Tbeil der Nachbar¬
schaft sich besonders an Sonntagen mit diesen armen
Thiercn macht. Es besteht darin, daß man sie häufig
schon der Eier beraubt, ihnen dann auch die Nester
hernnterwirft, oder, wenn man diese nicht anders er¬
reichen kann, sie mit Stangen herunterstößt. Noch
öfter geschieht es jedoch, daß man ihnen späterhin die
Jungen todtschießt, so viel man irgend kann: obgleich
selbst unter den ärmsten Leuten sehr wenige find, welche



316

sie essen mögen. Es Handelt sich also recht eigentlich
nur darum, so viele wie möglich umzubringen! Unv
doch giebt eS keinen Vogel, der namentlich gegen die
Maikäfer und gegen deren Larven, die Aengerlinge,
nüzlicher wäre oder srpn könnte, als die Saatkrähe.
Denn sie übertrifft hierin sagar noch die, ebenfalls
durchaus nüzliche Dohle. Diese leistet hierin so viel,
daß man auf Thürmen, wo sie recht zahlreich nistet, in
manchen Jahren dicke Schichten von den, beim Fressen
weggeworfcnen Flügeln und Flügeldecken derjenigen
Maikäfer herumliegen sehen kann, welche sie ihren Jun¬
gen zugetragen hat. Sowohl ihr, wie der Saatkrähe,
wird nämlich diese Verfolgung durch ihr beiderseits ge¬
selliges Leben und Nisten vorzugsweise leicht: da sie
hierdurch, und durch ihre Größe, mehr als jeder andere
Vogel in den Stand gesezt find, einen sehr eigenthüm-
lichen Kunstgriff dabei anzuwenden. Denn sie fliegen
in der Maikäfcrzeit auch gleich schaarenwcise auf die
Bäume. Ein Theil von ihnen läßt sich auf die Aeste
nieder, um durch Schlagen mit den Flügeln und durch
sonstige heftige Bewegungen die Käfer herunterzuschüt-
tcln. Der andere Lhet! der Schaar dagegen befindet
sich auf der Erde, um die herabgefallenen Käfer auf-
zulcscn; und beide Parteien wechseln darin gebührend
mit einander ab. Gewiß: kein Mensch könnte sie besser
lehren, die Sache auf die zweckmäßigste Weise anzufan¬
gen, als dieser angeborene Trieb es thut.

Die Saatkrähe  zeichnet sich überdieß noch durch
einen besonderen anderweitigen Vorzug, nicht bloß vor
der Dohle und vor den gesammten übrigen krähenar¬
tigen Vögeln, sondern auch vor allen Vögeln über¬
haupt aus. Dieß ist: die eigenthümliche Art, wie sie
allerhand Ungeziefer, hauptsächlich die Maikäserlarven,
bereits im jugendlichen Zustande derselben auf Wiesen
und Feldern aus der Erde hervorholt, wo ihr höchst
feiner Geruch ihr deren Gegenwart mehr oder weniger
tief unter der Oberfläche anz.igt. Andere Vögel, mit
Einschluß der Dohle unv der übrigen krähenartigen,
können diese Larven in solchem Falle nur dann, wenn
sie nahe unter der Oberfläche sizen, durch öfteres Ha¬
cken mit dem Schnabel erreichen. Die Saatkrähe da¬
gegen bohrt sie, ebenso wie Regcnwürmcru. dgl., aus
viel bedeutenderer Tiefe Heraus: indem sic ihren
Schnabel mit großer Kraft, bis über die Nasenlöcher

und häufig sogar bis an die Stirn und Kehle, in den
Boden hincinstößt. Oder, wenn sic damit noch nicht
tief genug reichen kann, so hilft sie durch Hacken mit
demselben weiter nach. Den Beweis von diesem, ihr
ganz eigenthümlichcn„Bohren," (zu welchem außer ihr
bloß derStaar noch einigermaßen befähigt ist,) liefert
ihr schäbiges, kahles und federloses Gesicht. Dieses
macht sie, gewöhnlich schon vom ersten Herbste ihres
Lebens an und für alle Folgezeit, vor ihren sämmtli-
chcn Verwandten kenntlich- Denn im Neste, und einige
Monate nachher, besizt auch sie jene dichten und har¬
ten, etwa borstenähnlichen Federn über den Nasenlö¬
chern, welche sonst alle krähcnartige Vögel haben und
jederzeit behalten. Ebenso hat sie dann, gleich diesen,
ein befiedertes Gesicht. Aber durch ihr Bohre« in die
Erde reiben sich etc Nasen-, Stirn- und «ehlsedera
auch bei den jungen bald ab: und bei den älteren
wachsen sie überhaupt nicht wieder nach: weil sie durch
jenes Bohren immer schon bei ihrem Hervorkeimen
vollständig wieder zerstört werden. Daher müssen sie
bereits in den Kielen gleichsam»ersticken."

(Fortsezung folgt.)

Neuenbürg.  Rüge . Mit Bedauern mußte
man bemerken, daß an der mit so viel Fleiß und Kunst¬
sinn in Architektur und Plastik arrangirten Tribüne auf
dem landwirthschastlichenFestplaze am Adens des
Festtages noch in strolchenhaster Weise Beschädigungen
vorkamen. — Während über das so gelungene Arran¬
gement nur Eine Stimme war, zeigt solch gänzlich
zweckloser  Vandalismus, daß es allenthalben noch
Bursche gibt, die, jeder schöneren Idee unfähig, statt
in eine gesellschaftliche Ordnung sich zu fügen, sich
viel lieber auf eine ganz andere Stufe stellen, damit
aber beweisen, wie cs leider nöthig wird, bei künfti¬
gen derartigen Anlässen auf solche verirrte Schafe ein
wachsames Auge zu halten. Am besten angebracht
wäre bei ihnen freilich eine äemonstratio eeä posteriori»,
auf frischer That. —Mögen sie sich dies zur Warnung
aber auch zur Besserung dienen lassen.

Gold-Course . Stuttgart, den 1. Oktbr. 1858.
Württemberg. Dukaten (Fester CourS) 5 fl. 45 kr.
Andere Dukaten . 5 fl. 29 kr.
Friedrichsd'or . 9 fl. 33 kr.
20 Franks-Stücke. 9 fl. 19 kr.

K. Staatskassen-Berwaltung.

Neuenbürg.  Ergebniß des Fruchtmarkts am 25 September 1858.

Getreide-
Gattungen.

Vori¬
ger

Rest.

Schss

Neue
Zu¬
fuhr.
Schfl.

Ge-
sammt-
Betrag
Schfl.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.

Schfl.

Im
Nest

geblie¬
ben

Sckfl.

^ochiier
Durch¬
schnitts-
Preis.
fl. I kr.

Wahrer
Mittel-
Preis.

ff. ! kr.

Niederster
Durch-

schnittS-
Preis.

fl. l kr.

Verkaufs-
Summe.
ff. kr.

Ge
den v

Lurchschr
mehr

fl I kr. ,

gen
origen
littspreis,

weniger
fl. I kr

Kernen, alter 23 28 51 45 6 lii 15 15 42 15 9 706 2t 18neuer — — — — — — _
Gem. Frucht — — — — — _
Gerste 1

1
— 1 1 — 11 30 11 30 11 30 11 30 — — — —

Haber 1 1 —
Roggen — — — — — '_ — _ —
Ackcrbohnen

Summe
5

30 26
5

58 46
5

12 717 54
— —

Brodtaxe nach dem Mittelprcis vom 18. bis 25. Scpt. 1858» 15 fl. 50 kr. und
nach dem Mittelgewicht von 292',z Pfund

4 Pfund weißes Kernenbrod kosten 13 kr. 1 Krcuzerweck muß wägen6̂ /«Loth.
Fleischtaxe vom 17. August 1858 an:

Ochsenfleisch 10 kr. , Rindfleisch9 kr., Kuhfleisch9 kr., Kalbfleisch8 kr. , Hammelfleisch9 kr.
Schweinefleisch unabgezogen 11 kr., abgezogen 10 kr. StadtschuldheissenamtWeßinger-

Redaktion, Druck und Verlag der Mech 'schen  Buchdruckerei in Neuen bürg,
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